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mm
r. tr-^ Sommer-Ragoût

Jetzt ist die Zeit der Scbülerreisen,

ÏÏIan îcbaut sieb an sein Heimatland;
Vergnügt läßt sieb's im preien ipeiîen

Bei hohem Barometerstand.
Die alten Cieder hört man singen,
Die warm in junge Herzen dringen.

Herr Riebard Strauß kam in die lüocben,

Die man für ihn hat arrangiert.
Ganz ïïlûncben hat davon gesprochen,

Hat musiziert und rezensiert.

ïïïan zahlte 20 ïïlark bigott
pür einen Platz zur peuersnot"!

Zwei lüeltorebester fpielten täglich,
fluch die Philharmonie aus lüien;
ÏÏIan mopste manchmal sieb unsäglich
Bei den verzwickten ïïielodien.

fluch Schweizer sab man in den Hallen,
So den Paul HTüller aus St. Gallen.

lüär's lüetter nicbt so kühl gewesen,
Gs wäre manches wohl passiert;
ïïîan hält' in Blättern dann gelesen,

Daß eine Strauß -Krankheit grassiert.
Von Klanggespenstern îcbwer bedrängt,
Hat sieb ein Kritiker erhängt.

Gs baben in den letzten Cagen

Versöhnt zwei Dichter sieb, 's ist wahr!
Ginst taten beide wüst sieb sagen,
ünd lagen mächtig sieb im Haar.

Jetzt essen zäme sie vom Kalbe

Die Hax'n, Uledekind und Halbe!

lüegholen wird den Hollweg balde

Gin Zeppelin vom Kanzlersitz,
So raulcbt's im deutschen Blätterwalde,
Bald aus den Idolken zuckt der Blitz.
Inzwilcben färbt die Spree sieb röter,
Und Bebel lacht, der Schwerenöter!

Der beese Dietericb von Bern.

Munition und Konferven.
Der eine febimpft über TTiunition
von wegen feiner ïïerven,
ein andrer weil lie fcblecbt im Zon;
ein dritter über Konferven.
Worüber nicbt gefebumpfen wird
wüßt icb allerdings nicbt zu fagen.
lüenn Sie das wirklich interefliert,
dann können Sie ja fragen.

Wenn nämlich ein Schuß zu laut erfcballt,
ift's das Pulver, das gottverfluchte.
Wenn aber einer daneben knallt
ift's auch das Pulver, das verruchte.

Was nun die Konferven anbetrifft,
da beißt's: £in Schweinefraß ift es!

in Gkel Pfui Ceufel! Das reine Gift Ï"
Gin jeder aber frißt es.

Sie machen ficb alsdann drüber ber

bis die ganze Bücbfe leer ift
und ärgern ficb wieder hinterher;
aber böchftens daß es nicht mehr ift.

Berittene Rauptieute.
Bis beute ift die Rauptmannfcbaft
bei uns zu Fuß gefchritten;
docb nun mißtraut man ihrer Kraft
und macht fie drum beritten.

Vielleicht auch dachte man fieb's fo:
Daß, wer 'nen guten ffiund hat
und reden können comme il faut
zum Reiten einen Grund bat.

nun, fei das fo, fei's anderswie,
auf irgend welche Hrten;
mein liebes Volk, die Sacb ift die:
ÏÏIan haut dir's aus den Schwarten.

Dein Säckel febwitzt ja ohnehin

aus hunderttaufend Poren.

So febmeiß auch dies noch ruhig bin:
Verloren ift verloren!

Und dabei weißt du wenigftens,
daß du ein Patriot bift
und daß du docb auch letzten End's

gelebt haït wenn du tot bift.

jfi Wauu!

Befcbcidcn.
Laffen Sie ficb nicbt auch bald 'mal

fo eine nette, kleine Villa bauen?

Fiee, vorläufig man bloß eenen

flnzug!

j& Der protz. J&
SDtäbdjen: £err Sem), foeben l)at ber

©tord) 3Bnen 3roiÜmge gefdbenft!

SBie fjet&t gefdjenft? SBir rooUen nidjtê

©efdjenfieê!"

Buntes HUerlei von Carl JMay den 'Jüngern.

3dj roar eben baran, bem britten Kalbsbaren unb bem xten (Slafe

Porter ben (Baraus 5u machen, als td) von hinten angeflogen rourbe.

Sritjfcb.nell breite ich, mich, um unb fab, mich, einem falben Durjenb baunr-

Iangen, balbnacften Kerls gegenüber. Ulk jtoölf maren bis an bte ^äb,ne

beroaffnet unb jeber führte $u feinem perfönlidjen SdjuÇe ein Pradjteremplar
non einem £öroen mit. Schneller als man $u benfen nermag, mar mir
bte Situation flar unb ich, berfelben t}err georben. ZTÏetn jünbenber

Blicf bannte fofort bie 2\ Beftien. Die ^8 ÎDilben übergäben mir if)re

&>affen unb liefen ftd) ot)ne JDiberftanb gefangen netjmen. 3e*? fd)enfte

ihnen jebodj bie Freiheit mieber, nad)bem fte mir nerfprodjen Ratten, mein

3agbgebiet nicht mehr ju freujen. Die ^8 £öroen naljm id) mit in meine

Daterftabt um fte ben Beworben 5Ù oerfdjenfen. Diefe anerfannten bas

ble meiner Zlbftcbt, hegten aber über bie 2tnnah,me bes (Sefdjenfes Be=

fürdjtungen tjinftcbtlid; ber «Ernährung einerfeits, anberfeits glaubten fte,

bafj bie jroei (Eremplare, bie ifjnen in einer anbern Stabt fdjon $u eigen

ftnb unb ih,r lüappen nerfinnbilblid)en, beim 2Inblicf meiner Prad)terem=

plare' cor Sd)am braufgeh, en mürben. Hie met)r roürbe td) meiner Pater=

ftabt ein <öefd)enf antragen. Sie erbeuteten IDaffen ftnb im £anbesmufeum

"in einer <5igarrenfifte ausgeftellt.

Xiod) fd)Iimmer erging es mir einige ZDod)en fpäter. 3*) roar auf
meiner gerootjnten ZTorblanbretfe. junger unb ZHübigfeit t)atten mid)
übermannt unb id) fanf am IDege nieber. <£in fanfter £)albfd)lummer

umfing mid), bod) nur für fm^e ^ett, benn balb erroad)te id) unb ge»

roatjrte btdjt oor mir einen jener rieftgen (Srisjlibären, ber mid) mit
feinem mädjtigen Zvad)en 511 oerfdjlingen brotjte. Jd) überlegte nur ein

2ttom oon einem Zïïoment. (Töten ober gefangen nehmen? <£rfteres

roäre 5U fcfjabe. 3* entfdjieb mid) für bas letztere unb als geübter

rSrijjlijäger begann id) ben Bären 5U fitjeln bis er fid) oor £ad)en im
<£tfe roäljte unb fid) rutjig gefangen nehmen lieff. Diefe 3ac3bbeute roollte

id) nun ben Bernern 5um <5efd)enfe madjen, rourbe jebod) abgeroiefen mit
bem Bemerfen, fte roollen ftd; oon anbern £euten feine Bären aufbinben

laffen.

Zum Bottich-Rummel.
(Sine eble ÜJtenfcbenfreunbin oorneijnien

©tanbeë in ber 9MBe oon ©aarbrüefen
rourbe oon einer armen Qrau anläfjlid) ber
Oeburt ibreâ SDretjebttten unr eine flehte
Unterftülutng angegangen. Siefe fam in
gornt beë guten 3tateë, ber atlju eifrige
©Bemann folle allabenblidj oor bem Qu*
bettegeben ein falteë 33ab neBmen in einem
großen 33otttdj, bann roerbe ber SBoßlftanb
balb einteeren unb bie lleberprobuttton
aufboren!
3m beutfeben Sleidj 3ur ©ommerssett
Ser Csfj'mann greift jum SBottidj
(Sr benkt bei fidj: 3dj bin gefdjeib,

©onft merbe nerlaffen uon ©ott idj!"
Ser ©djroerjer braudjt ben 23otridj nidjt;
3dj fanb, roie es fo geht,

©in btesbejüglicbess ©ebtdjt,
SUlba gefdjriebcu fteljt:

Heb' immer Sreu unb Steblidjfeeit
S3is in bein hütjles ©rab,
llnb brebe beiner ©innlidjkeit
Sen £jabn beijeiten ab!

©teil ©tmons Dberlanb=3teltef

3m <£be3tmmer auf!
O merke btr's, ^omilienctjef,
2af3 nidjt bem Srieb ben Sauf!

2)ann mirb's fo ftimmungsooll unb kühl,
Stls märft bu in ber 93etdjt',

Sann mirb burdjs hetgefte ©efÜbl
Sein §erj nidjt mebr ermeidjt

Sann kannft bu mit ber Sinber 3met

Surdjs pilgerleben gcljn,
Sann kannft bu obne 2Bctjgefd)rei
Sein Portemonnaie befetjn

3a übe Zxtu unb 2lcbtidjkeit
93is in bein kühles ©rab
Unb brebe beiner ©innlidjkeit
Sen f>aljn beijeiten ab!" 6. Jä.

Gauert: t'ë SCageli 9tägel. @ë roirt (Su tek

bänn au ä djti gfpäffig djo ame SRorgen

unb fäb roirb'S 3f."
Bîâflel: 2Bte fo gfpäffig?"
©Bueri: §ä ja, eë gäb jo tetj bänn en

fatfioltfdje ©brteftafferbotjî
f o 1 1 roten i gfjört 6a."

SRäget: 3Jîtra rooll, gabt mt en Set a,

b'£>auptfadj ift mir, roenn'ë guet ift, fei'ë

benn fatfiolifdj ober nüb.*

ßbuert: 3ûr betteb au fen guete ©ojia=

tift gä, S'täget.

SRâgel: 2Bege roaë?"
©Bueri: 2ßit bim ä 33onfott en ©ojialift

'ë 9tüereftorfer ©Bübelibter beffer

tunft alê £ürlima « S3ocf.*

SRägel: Stber nu in tbrer 3'üs! 3 roett

ämet ä feim oo bene fojialifttfdje 23otj=

tott Slligatoren eë ^albbok ^ürlima
frtfdjen Slftidj offenere, roüffeber, roenn

b'Suft rein ift."

©Ijueri: 3ä, bet finber läk bridjtet fRägel.

Sie löttb nüb märte, guet fatfioltfdö tft
e§ brectlt gäge benen ibr £ljer<rie; roär

nüb pariert ober nüb bra glaubt, roirb

gfreffe, unuSbeinlet."

Sîâgel: ©ie bânb'ë aber ä roit Bradjt mit
tbrne Stfjeorie, funberbeitli mit em ©lj
riëma fim aBofjntgëajetger; nor=

Ber Bät ä 3 jimmerigt SBoBnig j'UêerfiBI
une 450 granfe foft unb iek 850."

Gßueri: Safür Börner iek aueëSJolfëî
©cbladjtBitë.

SWägel: %t)v metneb, eë ©djtadjtBuë, roo'ê
SSoIcß uëgroeibet unb uêbetntet roirt."

©Bueri: S'^auptfadj ift, bafj à fojiatifti«
fdjeê Spoftelat gft ift, roenn b©erbita fdjo
ämol djürjer unb ämol tünner roerbeb."

9lägel: 2Bie djiemti 'ë ädjt au, roenn alt
33rauerete mitenanb fan tropfe 23ier metj

oerdjufteb bä ganj ©ummer?"
©Bueri: Saê bringeb bie nüb fertig; baê

djäm öppe glidjlig ufe, roie roenn'ë 2Btber=

pold) '§ ÜJtanneooIdj bië ä'SDtartini roett

bonfottiere."

Kogel: »Stber 3Çr gäbeb nüb br ttëfdjlag
unb fäb gäbeber."

^ Sommer-Kagoüt. ^
^set^t ist äie Zeit äer Zckülerreisen,
Man sckaut sick an sein f)eimatlanä;
Vergnügt lälZt sick's im ffreien speisen

Kei kobem Varometerstanä.
Vie alten Lieäer kört man singen,
Die warm in junge Gerzen äringen.

berr lvicbarä 3trauiZ kam in clie Aocben,

vie man für ilm kat arrangiert.
6an? Müncben kat äavon gesprochen,

t?at musiziert unà rezensiert.

Man ?aklte 20 Mark bigott
f^ür einen plat? ^ur feuersnoc"!

Zwei Aeltorcbester spielten täglicb,
Zuck äie pkilkarmonie aus Ajen;
Man mopste manckmal sicb unsäglicb
Zei äen verdickten Meloäien.

Zuck Lckwei^er sab man in äen wallen,

5o äen ?aul Müller aus 5t. (ZaIIen.

Aär's Aetter nicbt so kübl gewesen,
6s wäre mancbes wobl passiert;
Man bätt' in Llättern äann gelesen,

vak eine 5trauk- Krankkeit grassiert.
Von Klanggespenstern îcbwer beärängt,

fiat sick ein Kritiker erbängt.

Ls baben in äen letzten tlagen
Versöbnt xwei vicbter sicb, 's ist wabr!

Linst taten beiäe wüst sicb sagen,
llnä lagen mäcktig sicb im f)aar.

Jet^t essen ?äme sie vom Kalbe

vie s)ax'n, Aeäekinä unä t)albe!

Aegkolen wirä äen k^ollweg baläe

Cin Zeppelin vom Kanàrsit?,
5o rauicbt's im äeuticben Zlätterwaläe,
Kalä aus äen Aolken ?uckt äer Klit^.
In/wiicben färbt äie 5pree sicb röter,
llnä 6ebel lackt, äer 3cbwerenöter!

Der beese vieterick von Lern.

jVlunîtîon uncl Konserven.
ver eine lckimpfl über lllunition
von wegen leiner Nerven,
ein snärer weil lie lckleckt im Ton;
ein äritter über Konserven.

worüber nickt gelcbumpfen wirä
wllkt ick alleräings nickt zu sagen.

wenn Sie äas wirklick intereiliert,
äann können Sie ja fragen.

wenn nâmlick ein SckulZ zu laut erlckallt,
ill's äas Pulver, äas gottverfluckte,
wenn aber einer äaneben knallt
ilt's auck äas Pulver, äas verruckte.

Aas nun äie Konserven anbetrifft,
äa beikt's: Cin SckweinefralZ ilt es!

Lin Lkel! pfui Teufel! Das reine Mt!"
Cin jeäer sber frilZt es.

Sie mscken lick alsclann ärüber der

bis äie ganze Liicble leer ül
unä ärgern lick wieäer Kimerker;
aber köckltens äalZ es nickt mekr ilt.

lkerîîrene r)aupîleuîe.
Kis keute ilt äie l?auptmannlckaft
dei uns zu ssulZ gelckritten;
äock nun miktraut man ikrer Kraft
unä mackt lie ärum beritten.

Vielleicht auck äackte man lick's lo:
vsk, wer 'nen guten Munä kat
unä reäen können comme il faut
zum leiten einen 6runä kst.

Nun, lei äas lo, lei's snäerswie,
auf irgenä welcke Birten;
mein liebes Volk, äie Ssck ilt äie:

Msn ksut äir's sus äen Sckwsrten.

vein Säckel lckwitzt ja oknekin

aus bunäerttaulenä Poren.

So lckmeik auck äies nock rukig kin:
Verloren ilt verloren!

Unä äabei weikt äu wenigstens,

äak äu ein Patriot bill
unä äak äu äock auck letzten Lnä's

gelebt kalt wenn äu tot bilt.

là-u!

lketckeiclen.
wallen Sie lick nicbl auck balä 'mal

lo eine nette, kleine Villa bauen?

Nee, vorläufig man blök eenen

Zuzug!

^ Ver Vrot2. ^
Mädchen: Herr Levy, soeben hat der

Storch Ihnen Zwillinge geschenkt!

Wie heißt geschenkt? Wir wollen nichts

Geschenktes!"

Kuntes Allerlei von Lavl l^âv clen ?ünge?n.

Ich war eben daran, dem dritten Aalbsharen und dem xten Glase

porter den Garaus zu machen, als ich von hinten angestoßen wurde.

Blitzschnell drehte ich mich um und sah mich einem halben Dutzend

baumlangen, halbnackten Aerls gegenüber. Alle zwölf waren bis an die Zähne

bewaffnet und jeder führte zu seinem persönlichen Schutze ein Prachtexemplar

von einem Löwen mit. Schneller als man zu denken vermag, war mir
die Situation klar und ich derselben Herr geworden. Mein zündender

Blick bannte sofort die Bestien. Die ^3 Wilden übergäben mir ihre

Waffen und ließen sich ohne Widerstand gefangen nehmen. Ich schenkte

ihnen jedoch die Freiheit wieder, nachdem sie mir versprochen hatten, mein

Jagdgebiet nicht mehr zu kreuzen. Die H3 Löwen nahm ich mit in meine

Vaterstadt um sie den Behörden zu verschenken. Diese anerkannten das

Edle meiner Absicht, hegten aber über die Annahme des Geschenkes

Befürchtungen hinsichtlich der Ernährung einerseits, anderseits glaubten sie,

daß die zwei Exemplare, die ihnen in einer andern Stadt schon zu eigen

sind und ihr Wappen versinnbildlichen, beim Anblick meiner Prachtexemplare'

vor Scham draufgehen würden. Nie mehr würde ich meiner Vaterstadt

ein Geschenk antragen. Die erbeuteten Waffen sind im Landesmuseum

'in einer Zigarrenkiste ausgestellt.

Noch schlimmer erging es mir einige Wochen später. Ich war auf
meiner gewohnten Nordlandreise. Hunger und Müdigkeit hatten mich

übermannt und ich sank am Wege nieder. Ein sanfter Halbschlummer

umfing mich, doch nur für kurze Zeit, denn bald erwachte ich und

gewahrte dicht vor mir einen jener riesigen Grizzlibären, der mich mit
seinem mächtigen dachen zu verschlingen drohte. Ich überlegte nur ein

Atom von einem Moment. Töten oder gefangen nehmen? Ersteres

wäre zu schade. Ich entschied mich für das letztere und als geübter

Grizzlijäger begann ich den Bären zu kitzeln bis er sich vor Lachen im
Eise wälzte und sich ruhig gefangen nehmen ließ. Diese Jagdbeute wollte

ich nun den Bernern zum Geschenke machen, wurde jedoch abgewiesen mit
dem Bemerken, sie wollen sich von andern Leuten keine Bären aufbinden

lassen.

^urn lKoîîîcr>-K.urnrnel.
Eine edle Menschensreundin vornehmen

Standes in der Nähe von Saarbrücken
wurde von einer armen Frau anläßlich der
Geburt ihres Dreizehnten um eine kleine
Unterstützung angegangen. Diese kam in
Form des guten Rates, der allzu eisrige
Ehemann solle allabendlich vor dem Zu-
bettegehen ein kaltes Bad nehmen in einem
großen Bottich, dann werde der Wohlstand
bald einkehren und die lleberproduktion
aufhören!

Im deutschen Reich zur Sommerszeit
Der Eh'mann greift zum Bottich
Er denkt bei sich: Ich bin gescheid,

Sonst werde verlassen von Gott ich!"

Der Schweizer braucht den Bottich nicht;
Ich fand, wie es so geht,

Ein diesbezügliches Gedicht,

Allda geschrieben steht:

Ueb' immer Treu und Redlichkeit
Bis in dein kühles Grab,
Und drehe deiner Sinnlichkeit
Den Hahn beizeiten ab!

Stell Simons Oberland-Relief

Im Ehezimmer auf!
O merke dir's, Familienchef,
Lasz nicht dem Trieb den Laus!

Dann wird's so stimmungsvoll und kühl.
Als wärst du in der Beicht',
Dann wird durchs heißeste Gefühl
Dein Herz nicht mehr erweicht

Dann kannst du mit der Kinder zwei
Durchs Pilgerlebcn gehn,
Dann kannst du ohne Wchgeschrei

Dein Portemonnaie beschn

Ja übe Treu und Redlichkeit
Bis in dein kühles Grab
Und drehe deiner Sinnlichkeit
Den Hahn beizeiten ab!" S. A.

Chueri: t's Tageli Rägel. Es wirt Eu ietz

dänn au ä chli gsvässig cho ame Morgen
und säb wird's I."

Rägel: Wie so gsvässig?"

Chueri: Hä ja, es gäb jo ietz dänn en

katholische Chriesiwasser b o y -
k o t t wien i ghört ha."

Rägel: Mira woll, gaht mi en Lei a,

d'Hauptsach ist mir, wenn's guet ist, sei's

denn katholisch oder nüd."'

Chueri: Ihr hetted au ken guete Sozialist

gä, Rägel.

Rägel: Wegewas?"
Chueri: Wil bim ä Boykott en Sozialist

's Nüerestorfer Chübelibier besser

tunkt als Hürlima - Bock."

Rägel: Aber nu in ihrer Zitig! I wett
ämel ä keim vo dene sozialistische Boykott

- Aligatoren es Halbdotz Hürlima
frischen Astich offeriere, wüsseder, wenn

d'Luft rein ist."

Chueri: Jä, det sinder lätz brichtet Rägel.

Die lönd nüd märte, guet - katholisch ist

es dreckli gäge denen ihr Theorie; wär
nüd pariert oder nüd dra glaubt, wird
gfresse, unusbeinlet."

Rägel : Sie händ's aber ä wit bracht niit
ihrne Theorie, sunderheitli mit em Eh-
risma sim Wohnigsazeiger; vorher

hät ä 3 zimmerigi Wohnig z'Ußersihl

une 450 Franke kost und ietz 850."

Chueri: Dafür hämer ietz au es Volks-
Schlacht hu s.

Rägel: .Ihr meined, es Schlachthus, wo's
Volch usgweidet und usbeinlet wirt."

Chueri: D'Hauptsach ist, daß ä sozialistisches

Postelat gsi ist, wenn d'Serbila scho

ämol chürzer und ämol tünner werded-"

Rägel: Wie chiemti 's ächt au, wenn all
Brauereie mitenand kan Tropfe Bier meh

verchufted dä ganz Summer?"
Chueri: Das bringed die nüd fertig; das

chäm öppe glichlig use, wie wenn's Wibervolch

's Mannevolch bis z'Martini wett

boykottiere."
Rägel: Aber Ihr gäbed nüd dr Usschlag

und säb gäbeder."


	[Chueri und Rägel]

